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^ Amtlicher Weil.
Üethiwpv " ^ l. Apostolische Majestät haben mit
« F , .Entschließung vom 19. Ma i d. I . drin
M e z ^ W 6x,ra «lnluin des Ministeriums fiir
!«H^? ' l>Mng Dr. Eduard von A n der L a n
^ e i ^ . ^ u n n , politischen Referenten der Landes-
? Rld,.? ^berbchörde für Tiro l und Vorarlberg,
K e i ^ « V ^ " ' " mlsgezeichneteu Dienstlcistung
^tleih"'""erkreuz dl's Leopold-Ordens allergnädigst

^" Ieruht.

^ ö c h / ""b l. Apostolische Majestät habel, mit
«̂üt Ü ^verzeichnetem Diplome dem Oberstlicn-

M Vict.. 3'.^wbes und Geniedirector in Thcresien-
^ e . ^ " l t s c h e den Adelstand mit dem Ehren

'er» nllergnüdigst zu verleihen geruht.

^hizchs/'/"d k. Apostolische Majestät haben mit
! )°tine 5,. 7'Uschließung vom 8. März d. I . die
k> l lkei i .""^z°^ v o n B a r ü t zur Ehrendame drs
^ < l l l ? V e n Damenstiftes «Maria Schul» in

Madigst zu ernennen geruht.
»>

My ^Iuftizmiuister hat die Bezirksgerichtsabjuncten
^!i i ,"n ^ " Russin nach Pola und Dr. Anton

^ z ^ " - t o l m e i n nach Lussin versetzt.

. Nichtamtlicher Eheil.
H, wit ^ ^ l l o l o g e n t a g i n W i e n .
^, dersa?^ .M ichen Herzlichkeit, wie sie nie in
1 . ^ ^ « ' trifft man seit geraumer Zeit Anstalten
« u > ? » der 42. Versammlung deutscher Phi-
llili^i ^ Schulmänner, welche vom 24. bis zum
^ M M ^ ^ " Gebäude der Wiener Universität
tz°^ T)i 7 ""b pädagogische Berathungen abhalten
» ^ . "wähl ten Präsidenten der Versammlung.
z^>It> s » i ^ " ^ l und Negierungsrath von Egger-
(s '̂chen ? ' ^ n helfenden Händen unterstützt, die
l i / " ein ^Bere i tungen . Zahlreiche Anmeldungen
bl° ^llnal^ " ° ^ ^ " i Anzeichen ist eine ungewöhn«
N°^s d /^ ^ " erwarten. Betheiligungen sind nicht
A ^ auch deutschen Reiche und aus Oesterreich,
tz^uF^"s Ungarn, der Schweiz, selbst aus
W^cht Ä . glichen Donauländern zugesagt oder
V?°ssen , ^ ' Aus allen Richtungen werden
> 3 " l g d l i « ^ " ' und schon in der gegenseitigen

empfangen, ihre Arbeiten dies-

mal in das Centrum eines vielsprachigen Reiches und
an einen Knotenpunkt des Weltverkehrs verlegt zu
haben. Nach guter alter Sitte sind es zunächst wissen-
schaftliche Festgaben, die man ihnen entgegenbringt.
Scheinbar zufällig, jedenfalls in freier Wahl und un-
abhängiger Entschließung, sind deren von allen Seiten
so merkwürdig viele zustande gekommen, dass sie in
ihrer Vereinigung ein erfreulich mannigfaltiges, nahe-
zu lückenloses Bi ld vom heutigen Betriebe classischer
Slndien in Oesterreich geben und den Eindruck eines
püuktlichen wissenschaftlichen Aufmarsches auf ganzer
Linie hervorrufen.

Was unsern österreichische» Gelehltenstand bei diesem
Anlasse zu besonderer Bethätigung anspornte, war das herz-
liche Verlangen, den deutschen Berufsgcnosfen eine ideale
Gemeinschaft wissenschaftlicher Bestrebungen zu bezeugen.
Wer im Rahmen der allgemeinen Entwicklung die Ge-
schichte socialer Znstände in Oesterreich zu überblicken
vermag, trägt deutliche Vorstellungen in sich, was wir
dem Bildungswrsen Deutschlands ' schulden. Noch um
die Mitte des vorigen Idhrhunderts mag dasselbe, so
weit es im Tagewerk der Schule zum Ausdruck kommt,
nicht wesentlich verschieden von unseren Unterrichts-
anstalten gewesen sein. Aber schon als die erste Morgen-
röthe eines herrlichen neuen Tages der deutschen Literatur
aubrach, fielen ihre Strahlen in Oesterreich auf einen
Boden, dl'm es an Thau uud frischen Samen gebrach,
und von Jahrzehnt zu Jahrzehnt sollten sich Unter-
schiede der Entwicklung steigern, unter denen patriotische
Herzen mit wachsender Beklemmung gelitten haben. I n
das Gesammtbiw der mitteleuropäischen Cultur jener
Epoche stellte« wir zwar die stolze Reihe uuserer edlen
Musiker, eigenartige Schöpfungen der bildenden Künste,
die vornehme Form der ersten deutschen Bühne und
eine Dichtergestalt, deren Grüße im Fortschritt des
zeitlichen Abstandes noch immer wächst.

Was jedoch über die Sphäre der Kunst hinaus-
lag, schien verkümmern zu wolleu. Bedauerlich ins-
besondere war es, dass eine Disciplin, die durch den
Einsatz deutscher Kraft eine völlige Neugestaltung er-
hielt, die Philologie, die sich durch historische Behand-
lung von Sprache und Kunst der Alten zu einer uni-
versellen Wissenschaft erhob, in dieser Form von öster-
reichischen Unterrichtsanstalten ausgeschlossen blieb: be-
dauerlich in mehr als einem Sinne, da auf dem gei«
stigen Erbe des Alterthums seit Jahrhunderten die
höhere Bildung aller civilisierten Staaten beruht. Der
Regierungsantritt unseres Kaisers bezeichnet auch hier
den Anbrnch einer neuen Zeit. M i t der Berufung des
Grafen Leo Thun an die Spitze des Unterrichtsmini-
steriums, dem zugleich dasjenige des Cultus zugestellt

wurde, nahmen die Vorbereitungen zu einer Umbil-
dung des Unterrichtswesens, welche seit Jahren die
Regierung beschäftigt hatten, reife Formen an. I n
weisem Geiste erwogen, bestehenden Verhältnissen glück-
lich angepasst, fanden sie die Zustimmung der Krone,
und wie sie fofort öffentlicher Begeisterung begegneten,
haben sie sich für die Dauer lebensfähig erwiesen.

Die Seele der großen Studienreform, durch welche
Graf Leo Thun Mittel- und Hochschulen der Mon-
archie verjüngte, war der Anschluss an das Bildungs-
wesen Deutschlands. Diesen wichtigen Schritt sollten
unmittelbare Erfolge krönen. Kaum war jener Anschluss
vollzogen, als Forschung und Lehre in Oesterreich wie
ein Plötzlicher Frühling sich neu zu entfalten begannen
und mit sichtbarer Werdelust in die Höhe drangen, um
den mächtigen Vorfprung Deutschlands einzuholen. Noch
stehen wir dem älteren deutschen Walde als kräftiger,
jüngerer Aufwuchs gegenüber; aber die innere Trieb-
kraft ist die gleiche. Nichts als natürliche Freude über
diesen Sachverhalt spricht aus den literarischen Fest-
gaben, welche in so stattlicher Mannigfaltigkeit aller-
dings wohl noch keinem Philologentage vorlagen. Was
Graf Leo Thuu geschaffen, sichert seinem Namen eine
unvergängliche Stelle in unserer Geschichte. Aber kein
Feldherr siegt ohne Generalstab und die begeisterte
Hingabc einer tapferen Armee, und ein Glück für den
Grafen Thun und seine Sache war es, dass ihm als
Generalstab eine Reihe edeldenkender hochbegabter
Männer diente, unter denen der Philosoph Franz Exner
als der bedeutendste Berather und Mitarbeiter bei der
Studienreform und der Philologe Hermann Bonitz als
Organisator einer Schule wissenschaftlicher Lehrer, welche
dem neuen Gesetze Fleisch und Blut gaben, in jedem
Sinne hervorragen.

I n den Arcaoen der Wiener Universität, die sich
durch ihren Schmuck zu einer Ehrenhalle österreichischer
Wissenschaft gestalten, wird inbäloe sich die Statue des
Grafen Leo Thun erheben, ihr zur Seite in eigenen
Nischen auf Marmorhermen die überlebensgroßen
Porträtköpfe von Exner und Bonitz. Ein schöner und
erhebender Gedanke aber ist es, dass die Enthüllung
dieses Denkmals österreichischer Pietät unter den Augen
eines Philologentages erfolgt, der die Entwicklung der
Wissenschaft und des gesummten höheren Schulwesens
in so glänzender Weise verkörpert. Als der Philologen-
tag im Jahre 1858 zum erstenmale nach Wien kam,
emftfieng ihn Graf Leo Thun mit einer gedankenreichen
Rede, die unter dem ftischen Eindrucke seiner That von
zündender Wirkung war. Wer diese Rede damals ver<
nahm und jetzt als Festgenosse wieder erscheint, wird
dem ehrwürdigen Manne nur in dem stummen Bilde

Jeuilleton.
>lt^n ist.. Das Gras.
^ s5ie is .°le eigentliche Lebensfarbe der Pflanzen-
Ärn begri^ c ^herrschende Farbe in der Vegeta-
X b M i , ^ " " s im Lenze zuerst mit ihren hellen

verheißt uns Frühlings- und
V 3 " u n - "' Deshalb nennen wir sie die .Farbe
« s > dem ^ wie sie das Auge erfreut, so

M . " Gemüthe auch Lebcnsfreudigkeit und

^ V - U 5 , be? «Grünen, ist uns fast nn-
3't ? 'ee n 7 l " dle Natur im Winterschlaf erstarrt
H ^ an d,n die Fluren bedecken, so freuen

^ > a , s . ^ " ' " Pflanzen, die an nnscren
Mil^tlge N unseren Blumentischen stehen, mögen
M s > s > 3 n " / " l ° d e r bescheidener Epheu und
> e 5 ' soll siV >. ^lüues muss unsere Wohnung

ü V " 6 bieten ^ndruck ^ s Heimlichen und
L ^ ^ Blattknospen im Früh-
^ V " Laulw s. ?°un , und Strauch mit neuem,
l i 5 < ^ ! bunter V „ schmücken, ehe Blumen und
> > 3 e ? die N i F " ^ sprießt schon das
! ° ^ G e w ^ ^ W i e ein leiches, sanft sich an-
^ b l ^ s ^ ' . ? sN "der di ! E r d , breitet

"Nt ara? >3""ckten Wiesen, überzieht Berg
Ulunenden Matten, bedeckt mit reichem

T^ icb "deu Boden des Waldes, wächst unverwüstlich
auf allen Wegen und grünt selbst ans verfallendem
Ruinengestein lebensnmthig m lustig wallenden Halmen.

Das Gras ist die erste uud letzte Hoffnung des
Nordländers; cs ist seine Freude sein Reichthum denn
es sichert ihm. als Futter semer Herden, zuge.ch semen
ttebensuuterhalt. Ueberall, wo Spureu von Vegetation

das Gras; wo Baum uud Strauch
Ä e n wo dk ausdauernde Bergföhre verschwindet,
>i?M noch das Gras und grüßt deu hinansteigenden

W a h r e r wie ein traulicher Bote aus der Heimat.
Jas^rfche üne Gras die blumige Wiese sie übeu

Sinn. W ^
e w e » wall nde Flut wogm d.e schlanken Halme ,m
3 -s ',^>ni, i l . auf und nieder, glänzende Sonnen-
Fruhlmgswmd aus lu ^ Thautropfen,

S ^ nett r w sch llmlde K ä f / u n d leichtbeschwingte
A te^ X r n von Blume zu Blume, die buntfarbig
u^d v aesta g -eine bräutlich geschmückte Schar, in
Lenzes t Ä Wir können unsere Blicke nicht
vo diesem Anblick wenden, er Hal stc festgebannt.

S eiaen vielleicht llebe und traute Erinnerungen
,.ns ans berz? War die grüne Wiese nicht der
TunnMplatz unserer Kinderspiele? Begrüßen uns die
Blümchen nicht wie alte vertraute Spielgcnossen,
Mvenzahn mit dein dahmfllegcnden, seidenweichen
VavMls, Maßliebchen, das uns zum Orakelspiel ein-
ladet die blauen Glockenblumen, Anemonen, Platt-

erbse und Kümmel, Adonis uud Primel — um alle
flattern lustige Reminiscenzen.

Und wie die Blicke in dem Meere von Grün sich
verlieren, heben sich die einzelnen Gräser mit ihren
zarten Formen voneinander ab; wir unterscheiden den
Windhalm mit den violetten Aehrchen, das nickende
Zittergras, das duftige Ruchgras, das zierliche Perl-
gras, das lichte Fcdergras, das Flattergras mit der
ausgebreiteten Rispe — sie alle haben wir zu unseren
Blumensträußen gebunden oder in unser Herbarium
eingereiht. Und zwischen dem Grase fließt die mur-
melnde Wiesenquelle, von blausternigen Vergissmein-
nichten umsäumt. Auch diese sind Blumen der Re-
miniscenz; sie sind uns von treuer Freundeshand ge-
pflückt, oft als ein Zeichen freundlichen Gedenkens aus
der Ferne zugesendet worden, und wie Erinnerung und
Phantasie ihr buntes Spiel mit uns treiben, schweben
Iugendträume und Iugendfreuden über die grüne
Wiese, duftig, zart und vergänglich, wie Blumen,
Träume und Freuden sind.

I n vielen Mythen und Sagen erscheint das G n ö ;
manche abergläubischen Sitten und Gebräuche knüpfen
sich an dasselbe. Nach einer ostfriesischen Sage nahm
Gott bei Erschaffung des Adam Steine zu dessen
Knochen, Gewölke zum Gehirn und Gras zum Haar.
Man nannte auch das Gras »das Haar der Erde».
I n jenen Fällen, wo übernatürliche Kräfte zur Heilung
von physischen Schmerzen oder zur Erfüllung emeS
Herzenswunsches mitwirke,, sollten, hatte der Aber-
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der Kunst begegnen. Aber an seiner Stelle wird ein
Nachfolger das Wort ergreifen, der, wie alle Nachfolger
Thuns, in seiner Richtung fortschreitet.

Auch die Wissenschaft hat ihre Sonntagsbetrach-
tungen, und wir laden wohlwollende Gäste ein, sie eine
Weile mit uns zu theilen. Wenn uns vergönnt war,
in Forschung und Lehre mit neuen Anläufen vor-
zustreben, so danken wir diesen Hochgewinn dem glück-
lichen Walten unseres edlen Kaisers. Wir empfinden es
aber wie ein von der Vorsehung uns geschenktes Glück,
dass er die Ernte der eigenen Aussaat sieht, und wir
verdoppeln unsere Kräfte, ihm die Früchte dieser Ernte
zu mehren. —8-

Politische üleberftcht.
( B u d g e t f ü r 1894 . ) I n allen Ministerien

wird derzeit an der Fertigstellung des Voranschlages
für 1894 gearbeitet; diese Arbeiten sind bereits soweit
gediehen, dass die Zusammenstellung des ganzen
Budgets in kürzester Zeit möglich sein dürfte.

( D i e L a n d t a g e ) haben Samstag ihre Be-
rathungen abgeschlossen. Es sind dies der galizische,
niedcrösterreichische und Bukovinaer Landtag. I m nieder-
österreichischen Landtag gelangte nebst zahlreichen An»
trägen der verschiedenen Ausschüsse auch noch die Re-
gierungsvorlage, betreffend das Höferecht, auf die
Tagesordnung.

( R e i c h s r a t h s w a h l . ) Um das durch den
Rücktritt des derzeitigen Landmarschalls von Nieder-
österreich, Baron Gudenus, erledigte Reichsratbsmandat
soll sich, der «Extrapost» zufolge, aus dem niederöfter-
reichischen Großgrundbesitz der Obmann der IV. Section
für Pferdezucht der landwirtschaftlichen Gesellschaft, Graf
Dominil Hardegg, bewerben. Graf Hardegg ist bereits
bei den letzten allgemeinen Reichsrathswahlen als Can«
didat in den Landgemeinden des Marchfeldes auf»
getreten, vermochte jedoch damals nicht die Majorität
der Stimmen auf sich zu vereinigen.

( Z o l l b e i r a t h . ) Wie bereits erwähnt, wird sich
binnen kurzem der Zollbeirath wieder versammeln. Der-
selbe wird sich unter anderem mit der Revision der
Tarifsätze befassen. Bei gewissen Warengattungen wird
nämlich eine Bruttoverzollung vorgenommen, wobei die
Tara mit einem bestimmten Satze in Anrechnuug, be-
ziehungsweise in Abzug gebracht wird. Nun wird vou
zuständiger Seite eine Ermäßigung der Tarifsätze in
Anregung gebracht. Die Erfahrung hat nämlich gezeigt,
dass die Verpackung der Waren ein immer geringeres
Gewicht annimmt, wodurch das Nettogewicht der zu
verzollenden Artikel erhöht und ein Verlust an Zöllen
für das Aerar herbeigeführt wird.

( S t u d e n t i s c h e V e r b i n d u n g e n . ) Der
«Pester Lloyd» erhält über den angeblichen Erlass des
Reichs - Kriegsministeriums bezüglich der studentische«
Verbindungen von autoritativer Seite folgende Auf-
klärungen: D?r Kriegsminister hat in einem Ellasse
die Eorps'Eommandanten beauftragt, jene Lieutenants
in der Reserve, welche noch ihren akademischen Studien
obliegen, zu warnen, sich solchen studentischen Eorpora-
tionen anzuschließen, deren Satzungen eine mit der
Stellung und Gesinnung österreichisch - ungarischer
Officiere unvereinbare Tendenz verfolgen und die wegen
des excessive« Verhaltens ihrer Mitglieder öffentliches
Nergernis erregen. Wenn infolge dessen manche Truppen-
Eommandanten ein allgemeines Verbot erlassen haben,
so beruht dies auf eiuer irrigen Auffassung. Die mili-
tärische Zentralstelle wil l die Reserve-Officiere in ihren
bürgerlichen Freiheiten nicht beschränken; aber die

Warnung des Kriegsministeriums wurde durch concrete
bedauerliche Vorfälle in gewissen Burschenschaften, durch
welche alle Mitglieder, unter denen stch auch Reseive-
Officiere befanden, compromittiert wurden, veranlasst.
Kein Officiercorps kann derartiges ruhig hinnehmen.
Wenn Studenten-Verbindungen nationale Tendenzen
verfolgen, die mit der Staatscinheit unvereinbar sind,
ja geradezu eine Landespreisgebung bedeuten, so wird
man in der ganzen gebildeten Welt nicht dulden, dass
Osficiere Mitglieder einer solchen Verbindung seien.
Glücklicherweise ist die überwiegende Mehrheit der
studentischen Verbindungen Oesterreichs so achtbar und
tadellos, dass die Betheiligung der Reserve-Offtciere an
denselben nicht zu beanständen ist.

( M i n i s t e r k r i s i s i n Rom.) I n Rom ist
ganz unerwartet eine Ministerkrisis eingetreten. Den
Anlass dazu gab die gemeldete Abstimmung über das
Iustizbudget, welches, nachdem alle Posten desselben in
dreitägiger Verhandlung von der Kammer angenommen
worden waren, in der geheimen Schlussabstimmung
durch schwarze und weiße Kugeln mit 138 gegen 133
Stimmen abgelehnt wurde. Das galt nun zunächst dem
Iustizminister Bonacci, der erst diesertage in einer Rede
über die bei den Banken aufgedeckten Missbräuche eine
Anzahl von Abgeordneten empfindlich getroffen halte
und einer Coalition dieser persönlichen Gegner, dann
der Fürsprecher der schärferen Kirchenpolitik und der
Anwälte der von ihm als unzeitgemäß bezeichneten
Einführung der Ehetrennung zum Opfer fiel. Sein
Rücktritt gab jedoch dem gesummten Cabinet Ver»
anlassung zu demissionieren.

( D i e H o m e r u l e - N i l l . ) Die unionistischen
Blatter triumphieren einer Londoner Meldung zufolge
über die Annahme des Amendements S i r James' zum
Home-Rule-Gesetze, durch welches ausgesprochen wird,
dass die Obergewalt und die Autorität des Reichs-
parlamentes über das ganze Gebiet Großbritanniens
durch keiue Bestimmung der Home-Rule alteriert oder
vermindert werden könne. Die Annahme des Amend-
ments erfolgte, weil Gladstone demselben seine Zustim-
mung gab. Gladstone erklärte jedoch bei diesem Anlasse
dass er andere Amendements, welche bezwecken sollten,
die Macht der irischen Legislatur einzuschränken, zurück-
weisen und bekämpfen würde.

( A u f s t a n d i n B r a s i l i e n . ) I n Rio grande
do S u l sind Telegramme eingetroffen, wonach bei Ponche
Verde eine Schlacht zwischen den Nationaltruppen unter
General Telles und den Föderalisten unter General
Tavares diesertage stattgefunden habe. Erstere hätten,
in einen Hinterhalt gelockt, eine Niederlage mit schweren
Verlusten erlitten. Artillerie, Waffen und Munition
seien in die Hände der Insurgenten gefallen. Die letz-
teren marschieren auf Bagi.

( I n der i t a l i e n i s c h e n K a m m e r ) erklärte
Minister Ar in, er glaube Barzilai begehe kein patrio-
tisches Werk, wenn er die Allianz heftig angreife, die
das Land freiwillig annahm und deren Patte als loyal
zu halten verpflichtet sei. Die Kammer beendete die
Generalberathung des Budgets des Aeuhern und gieng
dann auf die Specialberathung über.

( Z u r S i t u a t i o n . ) Aus Toulouse wird ge-
meldet: Beim Empfange auf der Präfectur beant-
wortete Ministerpräsident Dupuy die Glückwünsche des
spanischen Consuls mit der Versicherung, Frankreich
habe den lebhaften Wunsch, mit allen Nationen in
guten Beziehungen zu leben.

Tagesnemgleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben . dew H

evangelischen Waisen-Versorgungsvereine ein v ' " ^ .
oes Erträgnisses des Stiftungshauses auf oe" w ^ ^,
ring auf die Dauer von 5 Jahren zu bewm'ger ^
Diakonissen-Anstalt zu Kaiserswerth a. M > ^
Hospitalbau in Jerusalem 1000 M a l l zu '»>
geruht.

- ( Z u r W e l t a u s s t e l l u n g ' « ^ ^ hel
sammelt, wie man un« mittheilt, die H " ^ M D i ! >
Frauenzeitung «Neuzeit», die bekannte ^ . » ^
Marianne N i g g zu Korneuburg in ^ " Zchcift'
Photographien und Lebensdaten von österre^A" , M
stellerinnen sowie von den Damen der W o Y " ^ ^
anstalten und von den pädagogischen Autorennen, ^ , ^
Sammlung in je einem Tableau oder Album . ^
auszustellen, Alle jene Damen vom 3 " " ' ^ ^ n
bewogen finden, diesem Unternehmen beizune« ' ^
ersucht, baldmöglichst ihr M o in zwei ^ ^
gleichbedeutend in welcher Form, oder doch " N l ^ b̂
Zustimmung nebst einigen biographischen ^ ^
wenn möglich ihre Werke oder Zeitschriften °°er , ei"'
die Titel-Angabe der Aufsätze, an FräuleM " ^
zusenden, resp. die Jahresberichte der Veretne.
sie als Functionärinnen angehören. jgßö

- ( N a c h 27 Jahren.) 3 " H h t ""
machte der Stellenbesiher T a s l e r aus «",'>' ^
Feldzug mit. Vei der Erstürmung der «ny^ ^
Ehlum am 3. J u l i erhielt er eine ssug" ° . H>i
gündnadelgewehre (Tasler kämpfte als Oeste"^ .̂  ^
Geschoss zerschmetterte die Säbelscheide und dranu H.
Oberschenkel des linken Beines. Vei der " « " " Ml«
sichtigung des Verwundeten, die sehr eilig v ^ u ^ y l
werden musste, wurde ein Streisschuss con,'« ^ ,
Verwundete kam in das Lazarett) zu Relchena^^c
die Preußen diesem Städtchen sich näherten, may ^
sich auf und hinkte' nach dem etwa d " l ^ B
fernten HeimatHdorfe Kronstadt. Die Wunde >, ^ ŝi.
Tasler konnte seiner Beschäftigung nachgehe"- ^ ^ M
das heißt nach 27 Jahren, empfand Easier ' ^
Schmerzen im Oberschenkel des verwundeten v ^ ß«
ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden ^ ^ ^
wurde eine Operation vorgenommen, wob« ^ g»gl
die «Schlesische Zeitung, schreibt - 9 ^ ^
in der Verlapselung aufzufinden und zu eni,r ^

- ( E n t s e t z l i c h e r
Lederfabrik der Firma Flesch zu Unters ^ !
Niederösterreich ist der Maschinist Franz " ,u ^ M
schliche Art ums Leben gekommen. Nictl wou ^ , °
während die Maschine in vollem Gange " " , , „ , ^
riemen von einer Welle auf die andere ,p ^szt , "
gleichen Momente wurde er vom Treibriemen , ^ g e
die obere Welle geschleudert und nach einigen " ^ M
förmlich zerstückelt. Die zerquetschten und » ^ e"
des Getödteten herabgerissenen Körverthe'le
zusammengesucht werden. « « r o b " ^ !

- ( D e r G a i l o v a r v o n « ° ^ b ^
Montag aus Adelsberg in Graz angelolM . , ^ r ^
im Hotel «Elefant» Logis genommen. ^5 , M s s a r ^
von kleiner, gedrungener Statur, seine wc, ̂  ^ a «
gelbbraun, dabei hat er schwarze Auge" . ^h N
Haar. Er ist von sehr lebhaftem Tempera" ss, P
für die europäische Cultur das größte ^ . M ^ ,
Maharaja und seine Begleiter tragen eu ^ ^ l e
dung, halten sich jedoch, was Speisen «n°
belanat. strenae an die Sitten der H e i m " - ^ ^ ^ .

glaube zu den Gaben der Natur Zuflucht genommen.
Ein Grashalm, mit sieben Knoten um das Haupt ge-
bunden, galt im Mittelalter als ein Mittel gegen
Kopffchmerzen. Der Jüngling pflegte feine Liebes-
erklärung dadurch auszudrücken, dass er mit einem
Grashalm nach der Auserwählten zielte; dieser Liebes-
brauch hat sich in ähnlicher Form bis heute im Aar-
gau erhalten, wo man Halme mit folgendem Kiltspruch
übersendet:

Ich lass sie ßrueßen durch es Hämpfeli Strau,
I wolt, sie wär mir liebi Frau.

Ein Grashalm als Geschenk aus Frauenhand
schien auf ihre Gunst zu deuten, denn Walther von der
Vogelweide singt:

Mich hat ein Halm gemachet f rü;
Er giht, ich silll genabe finden.

. Der schlichte Grashalm, der auf Berg und Wiese,
im Sturm und Sonnenschein unverwüstlich grünt, tr itt
auch als Symbol unveränderter Gesinnungen auf. So
helßt es m emem slavischen Voltsliede: '

Auf des Nera.es Hohen grünt das Oräschen heiter:
Möge unserm L«ben fehlen jedes Wandeln

l ' o I m Traugemundlied gilt der k l « als das inten-
sivste Grün, denn es fragt:

Was ist grüner als der Kl«?
und ein Dichter der Minne singt:

So grünt mein Herz wie neuer Klee.
Das Spitz« oder Riedgras dient als Orakel; es

entscheidet, ob sich ein Wunsch erfüllen soll, in folgen-

der Weise: Man nimmt sechs bis zehn Grashalme
und lässt deren Spitzen von jemandem festhalten; dann
knüpft man je zwei und zwei der Halme zusammen.
Is t dies geschehen, so lässt man die geknüpften Theile
festhalten und knüpft von den Spitzen je zwei und
zwei wieder zusammen. Bilden nach dem Entfalten die
Halme einen Kranz, so geht der Wunsch in Erfüllung.

Auf manchen Wiesen zeigen sich magere Flecke
oder ringförmige Stellen, an denen das Gras viel
dichter wächst und eine dunklere Farbe besitzt, und hat
diese Erscheinung im Volksglauben manchen Aber-
glauben wachgerufen. Dass jene mageren Stellen von
schlechterem Erdreich herrühren, w i l l das Volk nicht
glauben und schreibt sie anderen Einflüssen zu. I n
Baiern und in Ti ro l nennt man solche dürre Stellen
Alberflecke und sagt, dass sie vom Alber (Drachen)
herrühren, der ganz glühend ist und daher, wenn er
sich, um von seinem nächtlichen Fluge auszuruhen, auf
eine Wiese setzt, das Gras ringsumher versengt. Die
dunklen üppigen Grasringe haben auch mancherlei Aus-
legung gefunden; fo fagt man in England, in Schweden
und anderen nördlichen Ländern, dass dort die Elfen
ihre nächtlichen Reigen tanzen, und nennt diese Ringe
Elfenringe. Shakespeare erwähnt dieser Elfentcwze in
manchen seiner Dramen. I n Dentschland nennt man
diese üppigen Ringe Hexenringe, weil man meint, dass
an solchen Stellen Hexen tanzen. Gelehrte haben sich
viel Mühe gegeben, diese Erscheinung zu erklären;
nachdem »nan sie vielfach wirksamen «Erdsäften, zu»

> i ^ r N n M ' e>>>'
gefchrieben, neigt man jetzt mehr zu A ^ a i n B gch
«jene Ringe durch eine Gruppe von ^ . zB '^
stehen, deren Brut sich ringförmig erwe ^
deren Verwitterung der Boden fo g M l y l " ^
das Gras dort jene Fülle bekommt»-, ^ i b g e U >

Wo eine Hoffnung verschmerzt, em ^ ^ W ^
Schmerz vergessen ist, da sagt i n M ' " ^ Ü b ^
zeichnend das Sprichwort: «Es lst ^ " " ^ l g ^
wachsen.̂  Auch das Volkslied erzählt "0"
Herzensgeschichten: über ^ K >

Moos und Gras ist schon ssewachsen u°c ^ „„te'' ^ e
Wo die Herzchen einstens giengen Plau" ^ e M . ^
Und wie das Gras eine f r i M , ^ , " < .<F

über die vom Schlaf erwachte Orde dw ^ o ^
lebend und versöhnend zwischen T r U " " ,^t ̂  ei"
gestein hervorsprießt, so überzieht ^ « ^ , , ^ ^
sanfter Hülle die Gräber unserer Ge ' ^ . e l ^
Liebstcs verlor, der mag es unter g " " es U ^
betten; dort schwärmt das Gefühl. « " 9 ^ - ' ^
und gut ruhen. Ein ungepflegtes Grav . M ob"
trockenem Rasen ist ein trauriger M " ^ ^te>
an eine unbezahlte Liebesschuld an F'
an seine Vereinsamung im Leben. > B ^ sA

Es welkt und fällt das ^ u b . ^ a l F
blühen und verduften, aber das Gras. erstlH«/'
harrt treulich aus im Wintersturm " ' ^ d ' l " ° ' l l .
selbst unter erstarrender Schneedecke, e ' .̂
Lebens an der Stätte der Vergangn
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dt« « / ^ " p l m i t e inem T i g e r . ) Die «Ma-
lllünbf «?. "Häl t Einzelheiten in Vezug auf den
^»wz,. " " ^ ^ ' ^ r , welcher den Tob des Ober-
^il«ic?"" der Armee in Madras. Sir James Dormer,
ûnbc n s ? ^ ^amcs Dormer gieng mit einigen seiner

li eine. ? " ^ ^ ' Während er allein war, bemerkte
^lololsi'!?"' " ^ ^ "uf '^" ""d verwundete ihn.
kr Ti« ' ^ " ' befand sich plötzlich in seiner Nähe, und
^e«sck s ? ^ l°fort einen Angriff auf ihn. Sir
I u„h ^ ? " uuf ihn und traf ihn wieder. Dann stolperte
,̂ ü de« w ^ " ' ^ " a u f ergriff das Thier das rechte
^ una,s«?"""^' lotete dasselbe arg zu und brachte
^ M s ? ^ ^ Wunden bei. Ein Freund lain hinzu
>n tin k l . ^ ' 2 " endlich nieder. Der General wurde
" A u m ? ^ gebracht. Ein Theil der großen Zehe
Huükn " t "erden; der General erlag jedoch seinen

^ t t i l n ^ ' ^ Tagen von E u r o p a nach
^ndia l " ^ ""^ "°ch scheinen die Entfernungen
Htch w i ^ ^ ^^ben zu werden. Auf einer englischen
^ ein Uenwärtig im Auftrage der White Star-
e d ' ^ . a a n t i c . getauftes Schiff gebaut, dessen
^ ber? ^ "°H weit erstaunlicher sind, als die
^ F u 5 ? ' ^ e a t Eastern». Es soll angeblich
^ e w . ?2 und «8 Fuß breit sein und 45.000
'!i kr .N "' ^ würde mithin « Fuß länger sein
bch h^ea t Eastern», aber ein wenig schmäler; die
'then ^ ."er die des «Great Eastern» weit über-
^ W» ^ letztgenannte Schiff nur 8000 Pferde-
^ ^ ' , " " «Gigantic» soll eine Schnelligkeit von
> don ^ " ' er würde also die Fahrt über de»
»̂den ,?"erika nach Europa (England) in hundert

. ^ ' ^ in vier Tagen, ausführen,
^ s r a ^ l i v a t p r a x i s der M i l i t ä r ä r z t e . )
M^z^'che Kriegsminister hat kürzlich entschieden,
M „ n,!. ?lbung des ärztlichen Berufes in bürgerlichen
"t Hiiitg ber dienstlichen Stellung und den Pflichten
!'"'!!tn se,° ite dem Heere gegenüber nur dann zu ver.
M s i s c h ' ? " es unentgeltlich gefchieht, und dass die
M ü l ^ " Sanitätsofficiere sich grundsätzlich darauf bc.
?°»l> l ! " ' '^en bürgerlichen Aerufsgenossen ihren
X . ' " ^elften, ohne je in Wettbewerb mit ihnen zu

, ^ t > ^ ^ ° r l von Lesseps) ist, wie unterm
? ^ N ^ ^ " i s gemeldet wird. schwer erkrankt und
, ^tbz ?"N"isspital gebracht worden. Karl von
> l lh ' ' l . ebenso wie sein Vater Ferdinand, be-
2^lle d?nseinez Verhaltens bei der Abwicklung der
Kzniz ? "anamacanal - Gesellschaft zu mehrjährigem
) d k M """heilt worden und erwartet gegenwärtig
3<z^?sängnisse zu Paris den Ausspruch des
^"h</"chtshofes. bei welchem er die Berufung er-

i n Chicago.)
"tle si^" Sitzung des Congresses vom 20. d. M. er-

> i , e .""sehr bedauerlicher Unfall, welcher glück-
»>l" <ls «A bie zu befürchtenden Dimensionen an.
k'""^ ^/zte nämlich eine 12 Fuß hohe Tribüne
! > . i i ^ ^er sich etwa 75 Frauen befanden. Acht

"schw"""l'ch Amerikanerinnen, wurden mehr oder
«I,, ^ l<5' verwundet. Getödtet wurde niemand.

«Piccolo» meldet
<Zt tz/^Der in Mailänder Kreisen beliebte vierzig-
^ ^ ! « c h i l l S o l a r i . der seit wenigen Monaten

verheiratet ist, töblete infolge häuslicher Zwistigleiten
während der Abwesenheit seines Bruders dessen Gattin,
worauf er sich selbst durch einen Revolverschuss entleibte.

— ( R i t t e r v o n Schmer l ing. ) Se. Excellenz
Dr. Ritter v o n S c h m e r l i n g sollte diesertage zum Som-
meraufenthalle nach Aussee gehen. Zu Anfang der ver-
gangenen Woche erkrankte jedoch Se. Excellenz und liegt
nun mit einer Lungenentzündung zu Bette. Hofrath Noth-
nagel behandelt den Kranken, dessen Zustand bei Schmer-
lings hohem Alter sehr ernst zu nehmen ist.

— (Fürs t N i k o l a u s von M o n t e n e g r o )
ist in Begleitung des österreichisch - ungarischen Minister-
Residenten GM. Ritter von Milinkovic vorgestern mittags
in Cattaro eingetroffen und hat sogleich auf dem Dampfer
»Zagreb» die Reife nach Fiume fortgesetzt.

— ( D e m o l i e r t e Or ts l i rche . ) I n Nowo-
sielka im Sanoker Bezirke haben griechisch-katholische
Bauern infolge von Misshelligkeiten mit dem Gutsherrn
Ritter von G n i e w o s z die alterthümliche Ortskirche
vollständig demoliert.

— (Ke ine C h o l e r a - E p i d e m i e . ) Professor
V i r chow äußerte in der Berliner medicinischen Gesell-
schaft, eine neue Cholera-Epidemie fei in diesem Jahre
nicht als wahrfcheinlich anzunehmen.

— (Ga l i z i sche Landesauss te l l ung . ) Die
galizische Landesausstellung im Jahre 1894, welche be-
reits vom Landtage reichlich dotiert wurde, wird auch
eine Staatssubvention im Betrage von 40.000 Gulden
erhalten.

— (Abküh lung . ) Gigerl: «Ach. . . Fräulem...
kolossal, wie schnell mir die Zeit in Ihrer Nähe entflieht'.»
— Dame: «So, sie entflieht Ihnen? Die glückliche Zeit!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( H i s t o r i s c h e D e n k m a l e . ) I n Anbetracht

dessen, dass die vielen im Gebäude des hiesigen Staats-
gymnasiums befindlichen Lapidar-Monumente, welche sowohl
in kunsthistorischer Beziehung hochbedeutsam als auch für
die allgemeine und specielle Geschichte unseres engeren
Vaterlandes von Wichtigkeit sind. an ihrer jetzigen Stelle
von böser Hand leicht verstümmelt werden können und bei
der Tüuchung der Wände, in denen sie sich eingemauert
befinden, durch Kallbesprihung deren Inschriften immer
undeutlicher werden, hat die hiesige Musealleitung im
Wege des Landesausschusses um Bewilligung angesucht,
diese Steine ins Museum Rudolfinum übertragen zu
dürfen, wo sie an passenden Stellen eingemauert werden
sollen. Wie uns nun berichtet w i rd , hat das t. k. M i n i -
sterium für Cultus und Unterricht, diesem Anfuchen Folge
gebend, zur Uebetragung der gedachten Monumente ins
Rubolfinum die Bewilligung ertheilt, und muss die Durch,
führung diefer auf Kosten des Landesausschusses zu be-
wirkenden Arbeiten vor Beginn des nächsten Schuljahres
beendet werden. .

* ( L o h n e n d e W a n d e r u n g e n . ) D,e langen
Tage find einmal da, und damit rücken in Touristen-
und verwandten Kreisen auch ausgedehntere Berg- und
Thalfahrten in den Vordergrund. Von den Partien,
welche allen Ausflugslustigen unserer Gegenden etwas be-
kannter sein sollten, verdient unbedingt jene durch das
Hrastenizathal zum Toschz und ins Gradaschzathal größere
Würdiauna. Der Eisenbahnzug brmgt uns gegen 8 Uhr
morgens w die Station Bischoflack; bald darnach über-

setzen wir die Zeier und wandern an Nurgstall vorüber
in die grüne Thallandschaft. Wi r erreichen die Stelle,
welche dem markierten Aufstiege auf den Osounik gilt.
Die Straße wendet sich entschieden südwärts, tr i t t ziemlich
rasch nacheinander über drei Brücken und ist nun ganz
zwischen den Hängen der Planina und des Kozuh. Bei
einem Wegkreuze beginnt ein weiterer Pfad, der nach
St. Oswald hinaufführt. Nun hat man die ersten Be-
hausungen erreicht, wendet sich mehr links und steht vor
ein paar Häusern, die zu St. Barbara gehören, das
später beim Rückblicke auf ziemlich erhabenem Posten in
Sicht tritt. Sandsteingefelse engt die Straße ein, unter
halb derselben aber rauscht zwischen Weiden und Erlen
der Bach. Bei der Scherounik-Mühle zeigen sich zwischen
Laubwald und Felsrippen die grünen Steilmatten der
Nordseite des Toschz, ,Planine» (Almen) geheißen. Man
ist ungefähr zwei Stunden von Bischoflack an gewandert,
und kann nun über die Höhe von Selo hinunter in die
einst von innerkrainischen und istrianischen Frachtern be«
lebte, interessante Boschnaschlucht und nach Billichgraz
wandern oder aber dem Toschzgipfel zustreben. Wenden
wir uns jedoch von der berührten Sägemühle und einem
anstoßenden Nuerngehöfte aus der linken Thalschlucht zwi-
schen Toschz und den nordwestlichen Sendlingen der Ihale
zu. Das Buchen- und Haselgezweige schlägt öfter über
dem Kopfe zusammen, und man zieht in voller Einsam
keit aufwärts. Wo aus dem Bachbettc eine verfallene
Mühle grüßt, sprudelt mitten aus dem Felswege ein
prächtiger Quell hervor, den man beinahe als den fr i
schesten der Aillichgrazer Dolomitlandschaften be
zeichnen möchte. Durch die Schlucht weiter zeigen
sich dem Auge links belaubte, mit Obstbäumen und
ein paar vereinzelten Nauernhäusern besetzte Anhöhen
Nun winken schon die obersten Quellen der Schlucht,
doch sie sind diesmal versiegt, wie im September 1890.
Unter Buchen und Fichten gelangt man hinauf zu dem
von Wacholder und Birken beschatteten Sattel , blickt
überrafcht über den obersten Theil des Lutschnizathales gegen
St. Jakob und Grabtsche hin und kann nun dem Toschz
einen Besuch machen oder über den Sattel zwischen
diesem Berge und der Germada durch eine hübsche
Schlucht gegen Billichgraz steuern oder aber links über
die Ihale-Partien sich allmählich dem Osoumlgipfel
nähern, wofern es einen nicht hinunter nach Knaftousche
und das Lutschnizathal nach Zeier und Zwischenwässern
zieht. Man wird dieser Partien sicherlich stets gerne
gedenken. ^

— ( Z u r G e l t e n d m a c h u n g des H e l l e r s . )
I n weiten Kreisen wird die Frage erörtert, ob sich die
Einführung der kleineren Münzeinheit (Krone, Heller) auch
praktisch in dem Sinne vortheilhaft geltend machen werde,
dass der Ownäarä of l i t« des kleinen Mannes sich ver-
mindert; es ist ja klar, welche weittragenden Tonsequenzen
sich daraus für die Staatswirtschaft ergeben müßten. Uns
scheint es keinem Zweifel zu unterliegen, wenn eine solche
erfreuliche Wirkung der kleineren Münzeinheit hervortreten
mufs, namentlich auf dem flachen Lande; zu einem vollen
Erfolge bedarf es jedoch einer starken Circulation von
Ein-Hellerstücken, während die Zahl der Zwei-Hellerstücke
minder groß sein dürfte — das umgekehrte Verhältnis
gegen jetzt, wo man die halben Kreuzer nicht sah. Wie
die «Montags-Revue» erfährt, gedenkt übrigens auch die

> Regierung ihrerfeits einen günstigen Effect der Münz-
reform nach der angedeuteten Richtung nachdrücklich för-

Hie falsche Oräfin.
briminalerzähluttg von «5. W i l d .

K l U c h ^ ? b e r saß seine Gatt in; ihre Miene war
V ° Wen dueßlich. Sie fand es nicht mehr der
^ " ; fei./ ^ " den Gatten die Liebenswürdige zu
lk? nich/^estament setzte sie zur Erbin der Güter,

Vcher ^ ? l " " " « , 1 , " « , und so fühlte Martha
!lh.^taf st'. °ass sie unvorsichtig zu werden begann.
5 «n V i i c k " ? warf von Zeit zu Zeit einen for-

er sagte kein Wort. Erst
l sich X " i " Ende war und die aufwartenden
^ " F ' " , N ! hatten, beqauu er:

^ ^ u kl ln ' ,s^°" warf schlnolleud die Lippe auf.
' ^ I ? ! l ' °h fragen? Ich hatte mich so sehr

fischen ? t ' " u l ' und nun muss dein Unwohl-
^et U " treten!.

^,.'V'egt 5 Wwe.
. ^ > ? . > " n gar so sehr daran, die Jagd
< "ürl iH F e " beklommen.
' ^ ! ^ s ick i.- 6 ist doch ein sürmliches Einsiedler-

^ r e . Tag für Tag dieses öde.

^ e w " E c h " ^ " n biss die Zähue aufeinander, wie
, H To,^erz i " unterdrücken, dann sagte er in

^ ^ > ' ^ N ^ k°nn Abhilfe werden. Ich wil l
!?!° ^ V ° 3 bitten, bei der Jagd dein Cava-
^ V " t t c>"9 des Altersunterschiedes ist " mir

^ w i ? d . " d ' dass er mir diese Bitte nicht

Martha erröthete unwillkürlich , ^ ..
«Willst du ihm deshalb schrelben?. fragte fte.
«Ich habe es schon gethan, da ich im voraus

». «.^ »i«millmmia sicher war,» lautete die im sarka-
«Du siehst, dass ich

U r au dei?Vergnügen denke als du selbst..
Wäre Martha nicht so sehr nnt ganz anderen

Gedanken beschäftigt gewesen, so hatte ste den Doppelsinn
^merken müssen, der in den Worten chres Gatten lag.

Schön wie "ne Göttin bestieg Martha an dem
^aadtaae den prachtvollen Rappen den sie von ihrem
W n nun Geschenk erhalten. Sie hatte von dem
A ^ e u N lenste n nur sehr flüchtig Abschied geuommen,

^ ^ N r diesen that Graf Rombach sich insonderheit
, 5 . M v e sich in hunderterlei Ausmerksam-

s hr gelungen sei, sich s " " Liebe zu errmgen, und
? c ^ i ^ mack e sie trunken vor Gluck.
^ ' " M h ? e n d alle anderen sich lebhaft an der Jagd
betbeiliaten, wusste Rombach es so einzurichten, dass
er m W Gräfin in e'nen Theü d,z W ^ e s ^
der von den Jagenden voraussichtlich gar mcht berührt
m,.rd<. Als sie weit genug entfernt waren, um vor
eder Störung sicher zu sein machte er seiner Beglei-
er n den Vorschlag, "om Pferde zu ste.gen, um ein

w uia. u ruhen, ein Anerbieten, das von Martha nur
" will g angenommen wmde.

Sie fetzte sich in das weiche, üppige Moos, indes
Graf Egon die Pferde an einen Baumstamm befestigte;
dann kehrte er zu ihr zurück und nahm zu Füßen der
schönen Begleiterin seinen Platz ein.

Martha's Pulse klopften in fieberischer Erregung,
und ihre Augeu glänzten in verlangendem Schimmer.

«Wie wohlthuend wirkt diese Stlle nach dem fröh-
lichen Treiben,» begann sie nach einer Pause mit wei-
cher, flüsternder Stimme. «Ich könnte hier stunden-
laug träumen, alles um mich her, die ganze Welt
vergessend!»

Sie neigte ihr schönes Haupt tiefer zu dem feini-
gen herab, so dass ihr heißer Athem seine gebrannte
Wange streifte.

I n Rombachs Gesicht stieg eine leise Nöthe; er
musste gewaltsam an sich halten, um nicht aufzu-
springen und ihr so sein wahres Inneres zu verrathen.
Außerstaude, eine Antwort zu geben, ergriff er Martha's
Hand und drückte einen Kuss auf dieselbe.

Martha prefste seine Rechte sanft in der ihren.
I n welchen, melodischen Tönen fuhr sie zu sprechen
fort; sie wusste kaum selbst mehr, was sie sagte; sie
empfand nur ein unnennbares Entzücken, an das Ziel
ihrer Wünsche gelangt zu sein. und so vergaß sie die
ganze Wirklichkeit, bis wie ein hässlicher Misston plötz-
lich seine Frage sie traf:

«Haben Sie ein Mädchen Namens Martha Leslie
gekannt?»

Die schuldige Frau fuhr jäh empor; ihre kippen
verfärbteu sich, und sie war nicht imstande, ein Wort
hervorzubriugen.

(Fortsetzung fehl.)
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dern zu wollen und wi l l zunächst bei der Umrechnung des
Postportos in Heller ihre Absichten praktisch bethätigen,

— ( F r a c h t e r m i i h i g u n g e n auf der S ü d -
bahn.) Einer uns zugekommenen Mittheilung zufolge
sind auf der k. k. priv. Südbahn infolge des Reform-
tarifes vom 1. April folgende Frachtermäßigungen ein-
getreten: Brenn- und Schleifholz in Wagenladungen, in
Relationen bis 179 Kilometer, wird ab 19. Mai in den
Ausnahmetarif Nr. 9 eingereiht und bezahlt daher auf
Entfernungen von 1 bis 75 Kilometer 0 20 kr. per 100
Kilogramm und Kilometer, auf Entfernungen von 76 bis
179 Kilometer 0 16 kr. per 100 Kilogramm und Kilo-
meter. Auf Entfernungen über 179 Kilometer kommt der
Specialtarif 3 zur Anwendung. Das Auf« und Abladen
haben die Parteien zu beforgen. Bei Aufgabe von 10.000
Kilogramm Hadern kommt nunmehr die Classe 0 zur
Anwendung; Verladen und Entladen haben die Parteien
zu beforgen. Eisen« und Stahlwaren der Position ^
6 und 7 nach Bosnien und der Hercegovina via, Sifsel«
Doberlin und Brod bezahlt nunmehr ab Üaibach bis
Doberlin 5b, beziehungsweife 62 kr., bis Brod 81. be-
ziehungsweise 1 fl. 1 kr. Directe Nahnfrachtbriefe und
Verladung durch den Versender ist jedoch Bedingung.
Mineralwasser der Position Nr. 24 in Wagenladungen
rangiert nunmehr in allen Relationen in die Tarif-
classe 15. Borke (Rinde) rohe, Lohe, Holzkohle, un-
verpackt, be Frachtzahlung für 10.000 Kilogramm per Wagen
rangieren nunmehr ebenfalls in den Ausnahmetarif Nr. 9.

— (Canonische V i f i t a t i o n und F i r -
mung.) I n der Zeit vom 4. bis 14. Juni wird die
canonische Visitation und Nussvendung der heil. Firmung
im Decanate Wippach und theilweise im Decanate Idr ia
stattfinden, und zwar: am 4. Juni vormittags Firmung
und canonische Visitation in St. Veit; am 5. Juni vor-
mittags Firmu«g und canonische Visitation in Vrabce;
am 6. Juni vormittags Firmung und canonische Visitation
in Poddraga, nachmittags Visitation in Lozice; am 7. Juni
vormittags Firmung und Visitation in Wippach; am
8. Juni vormittags Firmung und Visitation in Goce;
am 9, Juni nachmittags Visitation in Slap; am 10. Juni
vormittags Firmung und Vifitation in Budanje, nachmittags
Visitation in Oberfeld; am 11. Juni vormittags Fir-
mung und Visitation in Sturje, nachmittags Visitation
in Ustije; am 12. Juni vormittags Firmung und Vi-
sitation in Planina; am 13. Juni vormittags Firmung
und Visitation in Podkraj, nachmittags Vifitation in Eol
und am 14. Juni vormittags Firmung und Visitation in
Tchwarzenberg. Weitere canonische Visitationen und Fir-
mung finden im Monate September statt, und zwar sind
zunächst die Decanate Adelsberg und Dornegg in Aussicht
genommen.

— ( F ü r U n t e r o f f i c i e r e . ) Den nach Voll-
streckung der gefehlichen Präsenzdienstpflicht freiwillig im
Präsenzstande fortdieiienden Unterofficieren wird für den
Fall einer Beurlaubung aus Gefundheitsrücksichten (zur
Erholung) bis zur Dauer von drei Monaten — un-
beschadet ihres Anspruches auf die Transportierung in
den Urlaubsort und zurück für Rechnung des Aerars —
der Fortbezug der chargemäßigen Gebüren, einschließlich
der Dienstprämie, bewilligt. Das gleichMIugeständnis gilt
auch im Falle der Verlängerung eines ursprünglich für
eine kürzere Dauer angetretenen Urlaubes für den mit
Einrechnung des ursprünglichen Urlaubes die Dauer von
drei Monaten nicht überschreitenden Zeitraum.

— (Postal isches.) Zur Erreichung einer besseren,
den Bedürfnissen der betreffenden Parteien entfprechenden
Zustellung der Korrespondenzen für die Bewohner der
Ortschaften Udmat, Selo und Moste werden diefe vom
16. Mai an vom Landbriefträger an allen Wochentagen
vormittags, die Theilstrecke Obrije, Hrastje, St. Martin,
Iarse und Tomacevo jeden Montag, Mittwoch und Freitag,
Rudnik - Laurica aber jeden Dienstag, Donnerstag und
Samstag nachmittags begangen. Gleichzeitig wird die
Martinsstraße, die drei Häuser an der St. Petersmaut
und die sogenannte Schmierfabrik aus dem Landbrief-
trägerrayon ausgeschieden, und werden die Correspondenzen
sür diese Orte von dem Stadtbriefträger zweimal des
Tages bestellt.

* ( P e r s o n e n - F r e q u e n z . ) Wenngleich die Per-
slnenfrequenz während der verflossenen Pfingstfeiertage auf
den Staatsbahnen nicht die Höhe des Vorjahres er-
reichte, so ist die Anzahl der mit den Oberlrainer und
Steinerzügen beförderten Fahrgäste immerhin eine statt-
liche zu nennen, da 8100 Ausflügler die Bahn be-
nutzten. Die Züge verkehrten durchwegs zur Erleichterung
der ^esorderung in zwei Theilen, und wiefcn namentlich
w Steiner Züge eine sehr rege Benützung aus, indes die
Masseuausflüge der Feiertagsgäste nach Zwischenwässern
msul..e Erhöhung de« Zonentarifes eine beträchtliche Ab-
nahme erfahren haben. Der Verkehr wickelte sich ge-
wohntermaßen anstandslos ab ^

- (Ausfuhr von t h ^ . ^ ^ o h f t o f f e n . )
Laut emgelangten amtllchen Nachrichten ist derzeit die
Em- und Durchfuhr von thierischen Rohstoffen, namentlich
von Fleisch, aus Oesterrelch. Ungarn nach Deutschland
sowie auch die Einfuhr von Schafen und Schweinen im
geschlachteten Zustande, gleichviel welcher Provenienz, aus
Oesterreich-Ungarn nach England keinerlei Beschränkungen
unterworfen.

— ( A u s G r a z ) wird gemeldet: Fürstbischof Dr .
Zwerger ist Sonntag mittag« so schwer erkrankt, dass zur
Fortsetzung der Firmung der Fürstbischof von Marburg
berufen wurde. — Der Gaikovar von Naroda ist hier
angekommen und einen Tag verblieben, um heute auf den
Semmering zu fahren, wo er mehrere Tage zubringen wird.

— ( M ü n z e n f u n d . ) Bei der Umgestaltung eines
Gartenzaunes in Sachsenfeld bei Cilli wurde, als man
eine der Säulen einsetzen wollte, ein Topf ausgegraben,
in welchem sich gegen 300 Stück Silbermünzen befanden,
und zwar Silberpfennige größtentheils des 13. Jahr-
hunderts.

— (Oeme i n d e w a h l i n Leitsch.) Bei der
Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde Leitsch
im politischen Bezirke Littai wurden gewählt: Johann
Dremelj in Leitsch zum Gemeindevorsteher; Franz Kastelic
und Jakob Paj l , beide vou Leitsch, zu Gemeinderäthen.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Per Militär - Verpflegs-
Accessist - Stellvertreter Rudolf D o v g a n vom Militär-
Verpflegsmagazin in Laibach wurde zu jenem in Agram
transferiert.

Neueste Post.
Original-Telegramme der Laibacher Zeitung.
Wien, 23. Mai. I m hohen Alter von 87 Jahren

ist heute nachmittags der ehemalige Staatsminister und
Präsident des Obersten Gerichtshofes Dr. Anton Ritter
von Schmerling infolge einer Lungenentzündung ver-
schieben.

Graz, 23. Mai. I n dem Befinden des Fürst,
bischofs Dr. Zwerger, welcher an Darmkatarrh er-
krankte, ist heute eine wesentliche Erleichterung ein-
getreten, da keine sonstige Complication eintrat.

Czernowitz, 23. Mai. Infolge wolkenbruchartigen
Regens, der seit Samstag ununterbrochen niedergeht,
wurde der untere Stadttheil überschwemmt, so dass die
Delogierungen nur mühevoll gelangen. Drei Menschen«
leben sind zu beklagen. Der Regen dauert fort.

Fiume, 23. Mai. Der Fürst von Montenegro,
Finanzminister Matanovtt und General Petrovic Nje-
gus jsind gestern mit dem Dampfer «Zagreb» aus
Cattaro hier angekommen. Nachmittags machte der
Fürst mit seinen Begleitern einen Ausflug nach Abbazia,
wo sie bis abends blieben, und heute früh um 8 Uhr
reisten sie mit dem Schnellzuge nach Wien.

Paris, 23. Mai. Das Schwurgericht verurtheilte
Arton in contumaciam wegen Veruntreuung an dcr
Dynamit-Compagnie zu zwanzigjährigem Zuchthaus.

Tralcc (Irland), 23. Mai. Ein Viehzlig. an wel-
chen zwei Passagier-Waggons angekoppelt waren, stürzte
beim Passieren einer Brücke in den Fluss. Ein Theil
des Zuges blieb beschädigt zurück. Der Locomotivführer
und zwei Heizer sind todt; eilf Passagiere wurden
schwer verletzt.

Athen, 23. Mai. Gestern um 9 Uhr abends ver-
spürte man zwei heftige unmittelbar aufeinander fol-
gende wnbelförmige Erdstöße.

Rio dc Janeiro, 23. Mai. Die Kammer stimmte
einem Antrage zu, in welchem die Herstellung der Ruhe
in der Provinz Äio grande do Sul verlangt wird.

Petersburg, 23. Mai. Die kaiserliche Familie ist
Samstag in Sevastopol eingetroffen. Der Kaiser hielt
eine Flottenrevue ab.

Angekommene Fremde.
Den 21. Mai.

Hotel Stadt Wie«. Dr. u. Illigstein, Landesgerichtsrath i Wciner
s. Frau, Hutter, Fink. Pcllican s. Frau, Segenschmidt, Ripper,
Wien. — Fuchs, Realitä'tenbesitzer, Andritz. — Gamler sammt
Frau, Polorny, Graz. — Korman, Ragnift. — u, Lenk,
Gutsbesitzer, Schloss Arch. — Greiner, Unterwoa.au. — Gart-
ner, Etraso. - Slolaudi, Oberinspector, sammt Frau, Hioval,
Planina. — Giordano, Berlin. — Kusevic, Kopreinih. -
Hausner sammt Frau und Nichte, Gllrz. — Oesterreicher,
Teplih. — Norischck s. Frau, Smichow. - Kuppe sammt
Frau, Linz. — Vrüder Delia Rollere, Treuiso. v. Rauschen»
fels, Stiftsdame; Nittmann, Besitzerin; Krcnn. Rittmeisters-
Tochter, Villach. — Nczan sammt Frau, Treff.n. Serlul
sammt Frau, Warasdin. — Idemeno Vittorio s. Familie,
Trieft. - Nettl, Hohenelbe. — Heineret, Wind.. Landsberg.
Mur i sammt Frau, Oberseeland.

Hotel Elefant. Komolej und Hauser s. Frau, Kflte.; Galterbauer.
Perlo, Baronesse; Natorp, Wien. — Hlaic, Fiume. ^ Vcw-
rovic s. Familie und Nichte, Ivancc. — Blas s. Frau, Lepo-
glava. — Maßopnst, Pißaldi, Trieft. — Wohlssemuth, Nittel,
Hermagor. — Kirschner s. Frau, Devcic und Ielovec, Agram
— Florenini, Haidenschaft. — Müller s. Frau, Deutsch-Feistrik.
— Globocnil, Großlaschitz. — Gasparac s. Frau, Bachrach,
Groß-Gorica. — Wencais s. Familie, Radmannsdorf. —
Salloler s. Tochter; Rudolfswert. — Edle v, Devcic < Sieg.
wardein s, Tochter, Ba i s. Tochter, Asberger, Oberlieutenant,
Cilli. — Warthol und Weiß, Kulula, Graz. — Kolik sammt
Tante, Olmütz. — Errath, Nassensuh. — Treven sammt
Töchtern, Idr ia. — Eernele s. Frau, St. Peter,

Hotel Vllierischer Hof. Pichler, Crosille, Ttelzhamer, Wien. —
Veachetti, Teglio, Trieft. — Klement, Pucher, Perschin, Kra-
ner, Streck, Graz. — Persch, Majer, Klagenfurt, — Perz,
Leoben. — Kobetic, Graflinden. — Turfeld, Gottschee. —
Triefet, Marburg. — Vitreich, Hinterberg,

Hotel Tiidbahnhof. Töpella, Spann, Nadl, Strelsly, Wien. —
Pültl, Dirnvüct, Dr. Popeslul, Graz. — Naalic und Quiri».
civich, Fiume. — Pably, Baden. — Hoch, Pfauenthal. —
Kaiser s. Frau, Tornitz.

Gasthof ttaiser vou Oesterreich. Mai,im»vich, Hein, Kamernil,
Wien. — Möbius, Leipzig. — Koren s, Frau, Duel. —
«epler j . Frau, Deri i i , i ^nn .

Verstorbene. ^ ,
D e n 2 1 . M a i . Franz Reset, Tischler, ^ ^" '

gaffe 15), pleuritisches Exsudat. ,, ,, ßg I,,
D e n 22. M a i .

Herrengasse 19, Altersschwäche. — Maria scalar, "> M .
Conducteurs.Tochtcr, 8 I . . Maria.Theresienstraße ^ , ^ , ^
— Theresia Naznik, Aushilfsschwester des Ordens « l v
Vincenz von Paul, 42 I . , Siechenhaus (Kuhthal " ) ,
tuberculose.

I m S p i t a l e : <. „«.Ah»
D e n 1 9. M a i. Damian Bovhan, Inwohner»

23 I . , Luugentuberculose. „ . -> M ^ '
D r n 20, M a i . Alois KaiN, Arbeite,-, 2" >.' W M

entzündung. — Franz Hebre, 5lnwolmer. 72 I , M l e ^ ^ .

- -D ! ? ^ ! ^ «"«">. ^
Z Z>° ^ Z ßs «,nd bt«H!n""" Zß5

23. 2 . N. i 733 6 23-4 , O. schwach bewM M '
9 . Ab. 734' 3 , k - 8 ! O. schwach skgen ^ ^

Vormittags meist trübe, wenig Sonnenschein; " ^
Uhr Gewitter aus SO. mit Wind und Regen, über em ^.
anhaltend, Abends lebhaftes Wetterleuchten in "v>! ' «M»
haltend, nachts nach 12 Uhr Gewitter mit Sturm »" ^ D
Regengüssen. — Das Tagesmittel der Temperatur
4 5° über dem Normale. ^ ^ —

Verantwortlicher « ^ n ^ u r : H. N a a l i ? . ^ ^ -

Danksagung. «̂
Die wohllübliche lrainische Gparcasse ,n ^ " 0 ° " ^^ !"'

der hiesigen Volksschule zur Errichtung einer 3ch"">"
Knabenhanbarbeit einen Betrag von hundert Guioe^ ̂ ^ „W

Der ergebenst gefertigte Ortsschulrath si»det ' ' " ^, ^
verpflichtet, wohllöblich selben hiemit den wärmsten ^
zusprechen.

Ortsschulrath in Planina an, 20. Mai 16^-

Josef Minedek »

Mit liefbetriibtem Herzen geben w»r all" ^ .
wandten, Freunden und Belaunten die traur>«
richt von dem Tode des Herrn

Joachim Pollak ^
Holzhundler und Realitätenbesiher in Neu»'"

welcher heute den 19. Mai d. I . um « " V sterbe'
nach lurzer Krankheit, versehen mit den A- ,̂t-
sacramenten, im 78. Lebensjahre selig lM V«
M e f . denkst"

Die Beerdigilng findet am Sonntag o">
Mai b. I . um 4 Uhr nachmittags statt- ..^eK

Die heil. Seelenmessen werden in » "
Pfarrkirche gelesen werden. , «,«,e>l ̂ '''

Der theure Verblichene wird dem f""" '
denlen empfohlen.

N e n m a r l t l am 19. Mai 1«^- . ^,,.
Tie trauernden Hinterbllco

Der h. Feiertage wegen

V Danksagung. , „ !
W Wenn irgend etwas imstande ' s t ' « " l ^ ha« >
W Schmerz über den Verlust, welchen " . ' .^Ml i t "A >
W Hinscheiden unseres verunglückten, " " ' U ' H , " ' »
M Sohnes, respective Bruders und va)""" »
^ D Herrn >

> Kar l ' GomaN .̂, >
M l. l, Bezirlsiugenieurs in Krainburg u»d »
W lieutenants in der Reserve . »

W erlitten, einigermaßen zu mildern, so ' " h iNl"Kz >
W seitigen Beweise wahrer ssrcundscha c - <„ Fal »
W Theilnahme, die uns anlässlich des " « " ' ,̂gla> »
W die lange bange Zeit hindurch, b,s M ^ „ i W >
M lichste bewahrheitete, von allen V l " , »
M gebracht wurden. , ^n M ^ " ! , ^ >
W Schmerzgebeugt danlen wir °ue" ' e,i «^ . , »
W lichen und <!' >
W vielen so schönen .Kranzspenden. ^ ' ^ ,' O^ir lM >̂ >
W wir den, hochwohlgeborncn Herrn l. i- Kr"'"! /a<l >
W mann, alle» Herren t. l. >
W Herren Sängern für die >
W sowie allen Bewohnern der Stadt " " . ,s,l »"° >
W dcin Targe des theuren Verblichenen" >' ,l »
W durch das Andenken des ^' >
W Ferner bitten wir, unsern ttef ^ sM ^ »
M entgegenzunehmen: den -Pe«" N i l l o " s ? ,,iB- >
W Herren Osficiere des l. l, Landwehrliaia ^ ^ ^ , r ,̂, »
W die Herren Beamten der l. '- ^ ,,„d >lb^i!c »
W insbesondere jene des Vaudepartemem^^e ^ «
W alle. welche dem Verblichenen das " ,
M zur letzten Ruhestätte gaben. - l i l ieb^'" >

W Die trauernden Hin" >
W Laibach am 23. Mai 1893-
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Course an der Wiener Börse vom 23. M a i 1893. Nach dem officiellen Coursblatte.

Hl „ 'Hnze/Mst. 147 5'» 14«..-

I-'. , " ' ' " > " st, IN« ?'> 197.75

!l"""I N? ... „ 7 «0

^"»«h, «."'"""MNom. Ss.2/. Sü'45

^,<z,°^'» «. stmerfrei

«!» ^"r ,z .yyf , . - . . 287- . « 4 0

^ i i ^ v ^ - - . l!5 5«ll«b<)

«eld Ware

Elisabethbahn, 400 ». »000 Vl.
«>0 M , 4"/„ 128' - <l,3-

ssr<,!,zIojepI>«,<tm, 1884 4"/„ »»10 U9l0
walizisch«' i<a,I Llibwin Vahn

El», 1««> !̂ 00 st, E, 4"/, , 97-40 »8'4!»
«orarlbergerÄah», «miss. 1»»4,

4"/«, (biv.Et.) V . f , l O O f i N . »875 8950

Uüss, Gulbiciüc 4"/„ . . . . 115— 115 i-o
bto. Papierrente 5 " / „ . . . . —'— — —
bto. Nirnle »ronenwähr., 4"/„,

steuersreisür 200 Kronen Nom. ! 94 »l 94 5».',
bto. Lt.E.«l.Go>dtoost,,4>/,"/„ !ll i»ü» 125 >
blo. d!o, L i lb. «<>!> ft., 4>/,°/n 101 »l» lO2 1.'»
bto, Staat« Oblig, (Ung. Obstb,)

b, I . 1«?«, 5°/„ . . 121 - 122 —
b t o ^ ' ^ O c h a n l r e g a l « b l . O b l . 10«'4< , 0 1 ' -
dto. U l b . l l b l . O b l . 5°/». . . — - — —
bto. Präin.slnl. tl iOO N.« W. 147 50 148 5»
bto. dto. !l 50st. ü. W. 14? 50 14« ,0
Thels, «eg.Lose 4°,« loo st. . «4» - 142 5"

Grundentl.'ybliglltionen
(für l»o f l . <lM.)..

ü"/„ aalizische - '
5°/„ niedervsterreichlsche . . . 10S75 110 75
4"/„ lroatllche unb slavonische . »? l»0 9850
4°/a ungarische (100 fi. W.) , »6X5 «7 </ü

Andere öffentl. Anlehen.
Dona» Reg, Uose 5".„ . . . I2S- IM».-

blo. '«nlelhe 1878 . . 108 50 09 5.«'
«lnlelie» der Etadt V«rz . . 1 1 1 — ! - —
«nleden d, Ltablgemeiübc Wien I0?'»^I»8!w
Nnleben d. Ttadtaemeinbe Wien '

(EUbrr oder G o l d ) . . . . I»?'?.'., — -
Plümie» ?lül, d.Eladlssm M e n 175-75 «?k-5,>
Völseba» Nnlehen verloib, 5"/« 100'--!i0"'7l,
4 ° , «rainer «ll»d>'s Änl. , . »?'?5 «8 75

Psllndbliese i
« l i l in« fl.), l

«ober. all«. D . in 50 I , vl.4°/<», 121 b«j - - -
dto. „ in50 „ 4'/,°/« 0 0 — ! 100 20

«elb Ware

Bodcr. all«, östr, i n 5 0 I . vl.4°/„ 98 80 »960
blo. Pl i im. Tchldo.»"/„. I.lkm. iK.'>U i1l>'5N
dto. „ N"/,„II.<tM, ,l4'b« l15> Lü

N, öslerr, Lande« Hyp,«nst. 4"/„ !"<'?5 10050
Oest. ung. Uanl verl. 4>/l°/„ . ! — ' — ' "

dlo. „ 4"/,. ,!lON30 1 O 1 "
bto. 50jähr. „ 4°/„ . , 100-80 1«1 —

Sparcafse, I.üst,,30I,5'/,<>^vl. 103— -- —

PriorilätL'Vbligationen
(für lüi! ft.),

Feloinmib« Älordbahn <tm,l88f> ION - 1U0L0
Oesterr, Nordwestbah» . . . 109 70110-7«
Staalsbahn 201-«5 20? »5
«Liibbllhn i» 3»/, 157-75 158-75

„ k 5°/n iee - - ' "
Ung.-zaliz. Vahn . . , . !10L-75IU8- -
4"/„ Unterlllllner Älllinel! , . !»»'b0 ss ^

Diverse Lose
(pel Stück).

ÄudapeN Basilica (Doiubau) . " ' »'«>
«tlebillosr 100 fi 19« 75 l97 50
l l l l l l l , Lofe 40 st. V M . , . . 5850 5 9 "
4°/„DonaU'D»mpsfch,iO0fl,!l««, 1»0'50 142 —
Ofeiier «ose 40 fi «2'»5 «3--
Plllffl, Lose 40 f l . l l M , . . - 57-50 5850
«oO,e» Kr»»,,, ösl. Ges. v.. 10 f l . 1« 25 13 7.i
«otlicn Nrruz, una, Ves. v , 5 fi. >«^0 1s 10
Rudolp!, Lose 10 fl — — «4-—
2alm Lose 40 fl, C M . . . . 6»- - ? 0 —
Et. Genoi» Lose 40 fi. C M . . « ? ' ^ ^ ' —
Walbstc-in Lose 2<> st. E M , . , 4 8 — 4 9 —
Winbischaräh Lose ü<> f l . l lV l . . ?0 - - " ' ^
Oc>u.°Ech.d,!i"/nPram. Lchulbv,

d. «odencrebitanst.l.ltm. 2 1 - »2--
blo. I I , (tm. 1889 . . . . 2 8 — 3 2 —

Laibacher Lose 22 75̂  23 75

Kank.Actien !
(per Stück). !

Anglovest. Vanl200f l .«o° .« , 14950!150'50
Banloertln, Wiener, loo st. . lsi-r«!»»! »"

Velb Ware

V°bencr.-«nst.,öft,200fi.E.4<>°/„ 425- 4»7 —
Crdt.-Vlnst.s. Hand. u.V.itlOfl. - - - - ' -
Cicditbaiil, Allg. ung., 200 fl,. »88 - 38850
Depositenbaul, Ällg., 200 fi, . 219'—220-
Wcompte Ges.. «brüst., 500 fl. 65"'— 655'—
« n o u. Lassend,, Wiener, LUOfl. 248— 250' -
H»W°thels»b.,ös<.,200fi,25°/n<k. 74' - ? « - -
Ländcrbllül, ösl,, 800 fl. . . . 25»-2» 2!>3 ,'0
Oesterr.-Uügar, Uanl 600 fl. . 979—981-—
Unionbanl 200 st 25275 25, 50
Verlelirsbanl, All»., 140 fi. . 17«'5O 174.

Actien von Zransporl«

Unternehmung««

(per Vtüll).

«lurecht-Vllhn 200 fl. Tilber . 95 50 96!^)
^lföld ssium.Äahn 200 fi. Gilb. — — — —
llussig Tevl. Eisenb. »Ol» fl. . . 1815 1845
Aöhm.Norbbahn 150 fi. , . IV9—20l —

„ Westbahn 200 fi, . . 372 - 875-- -
Vuschtiehraber »s. 500 fi. « M . i l l b l i «

dto, slit. U) 200 fl. . —-— — —
Donau - Dampfschiffahrt - Ves.

Ocsterr. 500 ss. « M , . . . »üb —«»?-—
Drau-lt.lAatl,-Db,-g,)200fi,S. — ' — — ' —
DulVobeubacher«,^, 20»ft.S. — — — —
sserdinaübz-Norob. «000fl,CM. 2»bO 8960
OllIi,.Karl-L>,dw.'A,iis><'fl,<!M, ««''.'»O 218' -
Lemb. - «lzernow.-Iassl,- Eisenb,-

Vescllsch. 200 fi. S. . . . 255- »bo-
Lloyb.österr.,Trieft,500fi,«M. 42»-- 4»3—
Otsterr, Norbwestb. 200fi. Vilb. »145« 2Ift ',0

bto, (M. L) 200 fi. V. . . —-— - —
Prag-Dul« Eisenb. 150 fi.Eilb, 9 » - - 9» 50
Siebenbürg«- Eisenbahn, erste. — ' — —-—
Vtlllltseisenbahn 200 fl. T. . . —-— —-—
Südbahn 200 fi. Silber . , . . >.- — - . .
Lübnolbd. »erb.°V. 200 fl. I M . 19',-- - 19« 5u
lia«wa>»-Grs.,Wi.,170fl.ö.W, 2«l. — »«« .

„ Em.1887,»00fl. —-. — —

»eld « « «
Tramwah-Ves., neue Wr.Prio«

rit«t« «etien ,00 ss. . . . »K-. 9?- -
Uiiss.-alllz.Eilenb. 200 fl, Silber »0« 75 »04-75
U»l,.Westb.(Nllal> Graz>lisX»fl,S. ^0250 203' -
Nienei Localbahnen-Ncl.-Ves. " ^ — —

Indnstrie-Actlen
(per Stück).

Nauaes.. «llg. Oeft., 100 fl. . !"«'- - H l —
Eghdiel Eisen- unb Ttahl'Inb.

in Wien 100 fl «»'— S» -
Gisrnbahiiw.Lcihg., erste, 80 fl. »7-- » 9 -
..Elbemühl". Papiers, u. V..». 4 « - - bo -
Llestngei Nrauerel 100 fi. . . 1«4' I l 5 5«
Montan-Vesellsch.. °sterr.«»lpine « i i o 52 50
Präger Eisen-Ind.-Ves. 200 fl. 47I-—47i' -
Valsso Tarj. Ktelnlohlen KO fl. 708— ?,6 —
„Schlüglmühl", Papiers., »00fi. «08 — z»<>4 —
„Nteyrerm.". Papiers, u. «.»«. l4»> - l»»-- -
Xrisailer Kohlenw.'Ves. 70 fl. 15?'- 1««'
Waffenf.-«,.Oest.inWlel!,10f>fi. »»b—««8'-
Wagson-Lelhanst., «l lg. in Pest,

80 fl 124 5" 12»'
w r . VllUgeseMchllft ION fi. . . UV — i , ' —
Menerberger Ziegel »ct!en°»»s, »?«— »?» - -

Devisen.
Amsterdam 101 »<> 101 »5
Deutsche Plätze 60 »0 gn 40
London . . . ^ . . . l»» '/5i»»»o
Pari« 4» 90 «« vü
Vt.'Petersburg — — — —

Valuten.
Ducaten 5 «ll 55z
8O'Franc«'Vtücke » » ' »»l i ,
Silber — — . - —
Deutsche «eich«b»nlnl»ten . . »0 3« « , ,?^
Papier «übel ,»!-,»„

j*w«!?ue«»»eliöiihelt
liH^^lich-"-"','1 ei'»er Seife zu erhalten,
%K*i ledoch ist die

^ r ^ er Parfümcrie Equitable, Wien
%ft°Pa er«;elc

1
l'es s'cli einen grofien Huf

°h<* E l ? O r l ! e r i » * und seiner vor-
I) T ° > l £ ^ f t e n w e ß e n a u s deinem

J.L. 8 t r 2 6 i K
8 t | i o k 35 kr. Zu haben hei:

^ e t , T * ' Mlohael Kastner,
> - - ' . omplatz Nr. 1. (2233)3-1

l- Priv. Siiabaha-Gesellsciiast.
M i -—»••...

»ifr^e G J ? ' d e r S<idbahn als gefunden
K^ erui^rn s l ä n d e» deren Eigenthümer

C ° V e r äußlr d ' W e r d e n a m 20- M a l

S^--?!? G«neral-Direotion.

Jaldheger r
' V f Holz n U g C : J a h ^slohn 180 sl.f

\ i ^ödesl D*Pulatgründe. Kenntnis
< N Bi . p r a c h e » «nd körperliche

\i>er Chiff e l n deutscher Sprache
N ^ C 5 f e «Verlä.slioh» an die

N^----- _ Zeitung zu richten.

^ FräuleirT
S S acl'lw"ln*Vf

n O d e r ••rkäuforlB
Sek ^ürd# I a u s e unterzukommen,

\ > e n . _ e * »»eh selbst ein Geschäft
\ 1 ' 'ieser 7 , ill»eres in der Admini-

fc^L/*lUl1* (2827) 2 - 1

5 k litun°h* Perion wünscht

^ Haushälterin
S S J h > e » t r i L °ve r b e i e i n e r D a m c

> ^ dieser 7 ..Na'heres in der Admi-

, Z. 2359.

^ ^ " e r ^eilbietunn.

X ^ ^ u s u c h e n des Dr. Ed.
^ 3 r a V ("Is Verwalter des

V i8ch" Tscheche vom 27stcn
^ , " n d 2 4 ^ ? ' auf den 24sten
< ' F e , ^ K n l 1893 angeordnet

der dem minder̂
>tZ' . auf i ,?l)^nSmerjcNr.41

> ^ ' Z . 5 3 , ^ l . schätzten Roâ

«"f den " ^atastralgeuieinde

25 S
j . 27. h ^ " « b e r und
H ' l v " / ^ b e r 1 8 9 3 ,

' ^ i t ^ ' Uhr, bei diesem
^ v o ^ '" vorigen Anhange über̂

^ ' b am ii«. März ,«93.

Hühneraugen
.t fOT^ Sohwielen und harte Haut an den Füssen beseitigt am

M Ä J % sichersten, rasch und schmerzlos, wie allgemein anerkannt,
M ^2\R. » n u r ̂ 1 1 8 ' " ^ e n Apotheken ausdrücklioh zu verlangende:

| Ä 1 Trnköczy's Elisabeth-Pflaster ä 40 kr.,
CM y$!Sß 1^ jedoch das echte mit nehiger Schutzmarke. Nach Erhalt von 45 kr.
WCwfil &" i n Briefmarken erfolgt kostenfreie Zusendung aus der

WjgjJM Löwen-Apotheke, Wien VIM., Josefstädterstrasse 30.
MüTztaAktfH (1881) Depot in Laibach: In a l len Apotheken. 12-10 I

A Vorsicht M
4 gegen Naclialiiuuiigeii und deren schädlichen Folgen. Nj
f[ Alle P. T. Consumenten von W
rf Loser's echtem Räköczy Ferencz-Bitterwasser N
m werden in ihrem eigenen Interesse ersucht, heim Einkaufe genau daraus zu M
J achten, dass die Etiquette die Firma £

n L o s e i Janos, :B"CLcxa.pest 2
N und die Unlerschrift l _ <^C<XUfr farijf trage, da ein jedes ^
y • • • " ^ ^r-du^> ^
y KAk«><•»> Ferenc« genannte Unterwasser, das mit solcher Etiquette in M
J Verkehr kommt welche meine Firma und meine Namensfertigung nich tträgt, Nk
N als gefälscht und nachgeahmt zu betrachten ist. (2326)12-1 g
y * Der Eigenthümer: Loser Janos, Budapest. M

(2181) 3—3 Nr. 2969.

Curatorsbestelluuff.
Vom k k. Bezirksgerichte Stein wird ^

der unbekannt wo in Trieft befindlichen z
Tabularglänbigerin Francisca Kristan

von Mannsburg in der Perfon des Johann
Lenc, Gemeindevorsteher in Mannsburg,
ein Curator a<1 aclum bestellt und dem-
selben der Realfeilbietungsbescheid vom
31. März 1893, Z. 1960, zngefertigt.

K. k. Bezirksgericht Stein am 7ten
M a i 1893.

(1600) 3—2 1st. 3040.

Oklic.
C. kr. deželno sodišče v Ljubljani

daje na znanje:

Janez Jeršin iz Rudnika St. 18 in
Helena Mažina iz Dalne Vasi ät. 15
sta proti grajščini «Gut Thurnau»,
oziroma umrlemu zadnjemu lastniku
iste in njegovim neznanim pravnim
naslednikom, tožbo de praes. 27. marca
1893, štev. 3040, zaradi pripoznanja
lastninske pravice potom priposedo-
vanja glede zemljišča vl. St. 489 kat.
obö. Karlovsko predmestje pri tem so-
dišči vložila.

Ker temu sodišču ni znano, kje
da biva in mu tudi njegovi pravni
nasledniki znani niso, ue jim je na
njihovo škodo in njihove troSke za to
pravdno reč gosp. dr. Karol Ahazhizh
v Ljubljani skrbnikom postavil in se
dan za skrajšano (sumarno) razpravona

17. j u l i j a 1 8 9 3

ob 9. uri pri tem sodiSči odredil.

To se jim v to zvrho naznanja,
da si bodo mogli o pravem času dru-
zega zastopnika izvoliti in temu so-
dišču naznaniti ali pa postavljenemu
skrbniku vse pripomočke za svojo
obrano zoper tožbo izročiti, ker bi se
sicer le s postavljenim skrbnikom raz-
pravljalo in na podlogi te razprave
spoznalo, kar je pravo.

C. kr. deželno sodišče v Ljubljani
dne 4. aprila 1893.

5 Dßina oljrtniiska jiomočua flriia. Gewerülicüer M j f i r a B - y e r i . |
0 Redni 37. občni zhor obrtnij»kega pomoö- Die 37. ordentliche Generalrersammlung des go- ri
J ne«;a d r u i t v a , r e g i s t r o v a n e z a d m g e z o m e - w e r b l i o h e n A u s h i l f s o a s s e n - V e r e i n e s , r e g i - D 0
'l enim noroStvoni bode V petek dne 2. Juni Ja s tr ierte Genossenschaft mit beschränkter t&
X 1893 zrečer ob si. uri v lastnl druitveni hisl: Haftung, findet Freitag den 2. Juni 1893 abends H
1 '>i,inv«ki» »lire St 8 1. nadstropje. um 6 Uhr im eigenen Vereinshause: Judengasse MJ ZictovsKe - , N r ^ j s t o c k j s ( a U ixi

jj Dnevni red. Tagesordnung. H
! | t\x ohm noročilo in ra^uaski sklep za 1. 1892. 1.) Jahresbericht und Rechnungslegung pro 1892 H
X 2 Porö?iloTtidnjem oWnem «boru .zvoljenega od- 2.) Bericht des in der letzten GSnefaÄersammiung M
3 bora za pregled računov gewählten Revisions-Ausschusses. B W
j 3.) Volitev 4. udov v ravnaleljstvo a. r le a ;]) fcrgänzungswahl von 4 Mitgliedern des Vorstandes. M
X 4 Volitev odliora za preglcdovanje rasiunov letn 1893. 4.) Wahl eines Revisions-Ausschusses zur Prüfung M
J (§ 15. pravil). r w i l ^ J a l ? r e s r e c h n « n g pro 1893 (§15 der Statuten). H
3 si.) Posamesni naaveti »dov. .,.) Allftilige besondere Anträge der Genossenschafts- M

I Mitglieder. I n

X Ravnateljstvo V o m Vorstände R
j obrtnijflko-pomočnega druitva, des gew. AußhilfscasBen-Vereine« S
j registrovane zadruge z oniejOTim porostvom registrierte Genossenschaft mit beschrankter Haftung S
^ v ljubljani. inLaibaoh. f83W) JS


